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1-04

Lesung: Hebr 12, 1-4

Evangelium: Mk 5, 21-43

zu Beginn:

Eine Frau berührte sein Gewand,

um Heilung zu erfahren.

Wir werden mehr als berühren.

Wir nehmen Jesus Christus

zur Gänze in uns auf,

werden seine Wohnstatt,

um in seinem Heil zu sein.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast das Kreuz auf dich genommen


ohne auf Schande zu achten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du ermutigst uns, ohne Furcht zu glauben.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du gibst uns Kraft
 für ein Leben, 


wie es dem Willen des Vaters entspricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater,

du bist der Quell des Erbarmens und der Güte.

Wir danken dir, daß du barmherzig bist,

daß du uns liebst.

Gib uns den Mut umzukehren

und die Kraft, einen neuen Anfang zu setzen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, 

du unsere Hoffnung und unsere Kraft,

ohne dich vermögen wir nichts.

Steh uns mit deiner Gnade bei,

damit wir denken, reden und tun,

was dir gefällt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Hebr 12, 1-4
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Hebräerbrief.
„Schwestern und Brüder!

Wir wollen alle Last 
und die Fesseln der Sünde abwerfen. 
Laßt uns mit Ausdauer in dem Wettkampf laufen, 
der uns aufgetragen ist,
und dabei auf Jesus blicken, 
den Urheber und Vollender des Glaubens.

Er hat angesichts der vor ihm liegenden Freude 
das Kreuz auf sich genommen, 
ohne auf die Schande zu achten, 
und sich zur Rechten von Gottes Thron gesetzt.
Denkt an den, 
der solchen Widerstand gegen sich erduldet hat; 
dann werdet ihr nicht ermatten 
und den Mut nicht verlieren.
Ihr habt im Kampf gegen die Sünde 
noch nicht bis aufs Blut Widerstand geleistet.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 






vgl. Hebr 12, 1-3

(Kurzfassung der Kurzfassung)
Lesung aus dem Hebräerbrief.
„Schwestern und Brüder!

Wir wollen alle Last 
und die Fesseln der Sünde abwerfen. 
Laßt uns mit Ausdauer in dem Wettkampf laufen, 
der uns aufgetragen ist,
und dabei auf Jesus blicken, 
den Urheber und Vollender des Glaubens.

Er hat angesichts der vor ihm liegenden Freude 
das Kreuz auf sich genommen, 
ohne auf die Schande zu achten, 
und sich zur Rechten von Gottes Thron gesetzt.
Denkt an den, 
der solchen Widerstand gegen sich erduldet hat; 
dann werdet ihr nicht ermatten 
und den Mut nicht verlieren.“

Wort des lebendigen Gottes.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 5, 21-43)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ein´ arme Frau drängt sich heran, - 


berührt sein Kleid, sie greift es an, - 


o welche Kraft sie spüren kann. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
O Tochter mein, was hast du bloß, -



ich seh´, dein Glaube ist sehr groß, - 



kein Blut mehr aus den Wunden floss. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Jairus´ Tochter war schon tot, - 


doch Jesus kam, er sah die Not, - 


erwies im Wunder sich als Gott. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4.
Nach diesem Wort „Talita kum“ - 


das Mädchen lebt´ und geht herum, - 


dir Herr, gebührt nun Preis und Ruhm. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 5, 21-43

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit fuhr Jesus im Boot 
an das andere Ufer des Sees von Galiläa hinüber, 
und eine große Menschenmenge versammelte sich um ihn. 
Während er noch am See war,
kam ein Synagogenvorsteher namens Jaïrus zu ihm. 
Als er Jesus sah, fiel er ihm zu Füßen
und flehte ihn um Hilfe an; 
er sagte: Meine Tochter liegt im Sterben.
Komm und leg ihr die Hände auf, 
damit sie wieder gesund wird und am Leben bleibt.
Da ging Jesus mit ihm. 
Viele Menschen folgten ihm und drängten sich um ihn.
Darunter war eine Frau, 
die schon zwölf Jahre an Blutungen litt.
Sie war von vielen Ärzten behandelt worden 
und hatte dabei sehr zu leiden; 
ihr ganzes Vermögen hatte sie ausgegeben, 
aber es hatte ihr nichts genutzt, 
sondern ihr Zustand war immer schlimmer geworden.
Sie hatte von Jesus gehört. 
Nun drängte sie sich in der Menge von hinten an ihn heran 
und berührte sein Gewand.
Denn sie sagte sich: 
Wenn ich auch nur sein Gewand berühre, 
werde ich geheilt.
Sofort hörte die Blutung auf, 
und sie spürte deutlich, 
daß sie von ihrem Leiden geheilt war.
Im selben Augenblick fühlte Jesus, 
daß eine Kraft von ihm ausströmte, 
und er wandte sich in dem Gedränge um und fragte: 
Wer hat mein Gewand berührt?
Seine Jünger sagten zu ihm: 
Du siehst doch, wie sich die Leute um dich drängen, 
und da fragst du: Wer hat mich berührt?
Er blickte umher, um zu sehen, wer es getan hatte.
Da kam die Frau, zitternd vor Furcht, 
weil sie wußte, was mit ihr geschehen war; 
sie fiel vor ihm nieder und sagte ihm die ganze Wahrheit.
Er aber sagte zu ihr: 
Meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. 
Geh in Frieden! 
Du sollst von deinem Leiden geheilt sein.
Während Jesus noch redete, kamen Leute, 
die zum Haus des Synagogenvorstehers gehörten, 
und sagten zu Jaïrus: 
Deine Tochter ist gestorben. 
Warum bemühst du den Meister noch länger?
Jesus, der diese Worte gehört hatte, 
sagte zu dem Synagogenvorsteher: 
Sei ohne Furcht; glaube nur!
Und er ließ keinen mitkommen außer Petrus, 
Jakobus und Johannes, den Bruder des Jakobus.
Sie gingen zum Haus des Synagogenvorstehers. 
Als Jesus den Lärm bemerkte und hörte, 
wie die Leute laut weinten und jammerten,
trat er ein und sagte zu ihnen: 
Warum schreit und weint ihr? 
Das Kind ist nicht gestorben, es schläft nur.
Da lachten sie ihn aus. 
Er aber schickte alle hinaus 
und nahm außer seinen Begleitern 
nur die Eltern mit in den Raum, in dem das Kind lag.
Er faßte das Kind an der Hand 
und sagte zu ihm: Talita kum!, 
das heißt übersetzt: Mädchen, ich sage dir, steh auf!
Sofort stand das Mädchen auf und ging umher. 
Es war zwölf Jahre alt. 
Die Leute gerieten außer sich vor Entsetzen.
Doch er schärfte ihnen ein, 
niemand dürfe etwas davon erfahren; 
dann sagte er, 
man solle dem Mädchen etwas zu essen geben.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Es geht uns gut, wir haben alles.

Trotzdem gilt es, ein Ziel anzustreben.

Paulus ermutigt zur Ausdauer im Wettkampf,
 

und er fordert den „Kampf gegen die Sünde“
.

Positiv gedeutet meint der Kampf ein Bemühen.

Wir bemühen uns, die Fehler und Schwächen ehrlich zu sagen, 

sie anzunehmen - wohl aber mit dem Vorsatz und dem Ziel, 

sich zu bessern, an sich zu arbeiten, um Vergebung zu bitten.

Der Kampf gegen die Sünde kann nur bedeuten, 

daß ich mich für Liebe entscheide, 

daß ich mich hinwende zu Jesus Christus.

Hinwendung zu Jesus schenkt Leben, 

gibt Kraft und heilt.

Auch zu uns sagt Jesus: 

„Dein Glaube hat dir geholfen. Geh in Frieden! 

Du sollst von deinem Leiden geheilt sein.“

Eine Kraft geht von Jesus aus,
 

die wir auch jetzt bei der Feier der Eucharistie 

als heilend in uns aufnehmen dürfen.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Schenke den Menschen vom Feuer deiner Liebe, 

daß sie immer einen Weg zueinander 
und niemals gegeneinander suchen.

2. Gib allen von deiner Kraft, 
besonders denen, die bei dir Zuflucht suchen.

3. Hilf uns, einander zu verzeihen.

4. Segne die Politiker, 
daß sie stets um Frieden bemüht sind.

5. Schenke den Verstorbenen in dir das ewige Leben.

Gabengebet:

I.

„Vater im Himmel,

dein Sohn hat seinen Jüngern und uns allen 

die Gedächtnisfeier seines Erlösungswerkes 

anvertraut.

Laß uns aus dem Opfer,

für das wir die Gaben bereitet haben,

lebenspendende Kraft erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
 

oder:

II.

„Herr, 

gib uns (- durch diese Opferfeier -) neue Kraft

und hilf uns zu einem Leben,

das dem Geschenk deiner Liebe entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

nimm die Opfergaben

für das Heil der Menschen an

und erhalte uns gesund
an Leib und Seele.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

In Wahrheit ist es würdig und recht, 


dir, heiliger Vater, 


allmächtiger, ewiger Gott, 


immer und überall zu danken 


durch unsern Herrn Jesus Christus.

Er salbte die Augen der Blinden 


und berührte heilend den Leib der Kranken.

So offenbarte er seine göttliche Vollmacht 


und zeigte sein Mitleid


mit den leidenden Menschen.

Seine Jünger sandte er aus, 


damit sie den Kranken die Hände auflegten


und sie von den Leiden


der Seele und des Leibes befreiten.

Dieses Zeichen des Erbarmens 


hat dein Sohn uns anvertraut 


zu unserem Heil in Zeit und Ewigkeit.

Darum danken wir dir, dem Schöpfer, 


und dem Geist, der lebendig macht, 


und singen vereint mit allen Engeln und Heiligen 


das Lob deiner Herrlichkeit:

(weiter: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 41-45)

ev. nach der Kommunion:


„Herr, 

schon in diesem Leben bist du bei uns;

du läßt uns nicht allein auf dem Weg zu dir.

Du gibst uns den Beistand, 

den Geist, 

der eins ist mit dir 

und eins mit dem Vater.

So lebst du nun selber in uns,

stehst uns bei und bist unsere Kraft.

Im heiligen Mahl läßt du erahnen,

daß du der Gott-mit-uns bist,

der uns rettet und befreit,

der uns belebt -

und immer mehr

zur Liebe umgestaltet.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234; Liedvorschlag: GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“ oder GL 357 (Nr. 304) „Zieh an die Macht, du Arm des Herrn“ oder GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Danksagung) GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“ oder „Alle meine Quellen entspringen in dir“: Liederbuch der Pfarre St. Georg in Kagran. Lieder für Gebet und Gottesdienst, Wien 2001, 137


� vgl. Mk 5, 27


� vgl. Mk 5, 29


� vgl. Hebr 12, 2


� vgl. Mk 5, 36


� vgl. Mk 5, 30


� vgl. MB 105. 314


� MB 221 (=MB 272)


� vgl. Hebr 12, 1-4


� vgl. Hebr 12, 1-3


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mk 5, 21-43


� vgl. Hebr 12, 1


� Hebr 12, 4


� vgl. Mk 5, 34


� vgl. Mk 5, 30


� MB 351/10


� MB 94


� vgl. MB 140


� vgl. Die Feier der Krankensakramente 234


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 30


� MB 528/10


� vgl. MB [12]





